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Rasch mal etwas whatsappen, twittern oder liken - nicht nur

im Umgang mit sozialen Medien wird manchmal ein Deutsch

gesprochen, über das sich Sprachpuristen die Haare raufen.

Nur die Ruhe, meint Vilmos Ägel: Den Sprachwandel sollte man

nicht bekämpfen, sondern sinnvoll begleiten. Hierzu hat der

ungarische Linguist eine völlig neue Grammatik entwickelt.

/nl.rvi.r, LILO BERG
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Normverstoße von heute
sind sehr oft die Normen
von morgen.

Kosfos: Herr Prolessot Ä9e1, lhte tluttorsprache
lst Ung.?isch uod nebcn Deutsch splechan Sle

noch Englt3.h, Fr.nzöslrch und Po?tuglsslsch.
Was lst charakterlstlsch mr dlg deutsche Gram-

m.tik?
Yllt{os ÄcEu Zum Beispiel, dass es drei grammatische

Ceschlechter gibt - etwa ,,der Tisch", ,,die Lampe", -das
Buch'. Aus deutscher Perspektive ist das Sanz normal,

aber Franzosen, die in ihrer Sprache nur zwei Varianten

kennen, t-remdeln damit, und das Ungarische kommt

ganz ohne grammatisches Geschlecht aus. Regelrecht

exotisch im internationalen Kontext ist das deutsche

Reflexiv-Passiv. Eltern gebrauchen es zum BeisPiel in

Sätzen wie ,,letzt wird sich aber hingesetzt' Eegeoüber
ihren Kindern. f)iese grammatische OPtion gibt es nur

in sehr w€nigen Sprachen.

Sla h.brn longst elne 9OO Salten 3tlrke neur
daut5chC Glammatlk vo?ealegt, an dat sla
ntah.ero Jahle gerrbalt.t h.ban, Warum dot
Aufw.nd?
wdl ich mit dem Vorhandenen unzufrieden war uod das

schon lange Zeit. Seit mehr als 20 lahreo mache ich mir
Notizen zu diesem Thema.

war genau woll6n Sle verlndcrn?
MirSeht es um eine andere Perspektive. Nachden Regeln

der Schulgrammatik betrachtet man zuerst die einzel-
nen Wörter, dann die Satzglieder und erst dannvollstän-
dige Sätze. Den ganzen Text nimmt man dabei meist gar

nicht in den Blick. Demgegenüber schlage ich vor,
Sprachwerke von oben nach unten zu analysieren, also
vom ganzen Text zu den Sätzen und schließlich zu den
Wortgruppen und Wörtern.

Walch€ Vonelle h.t dlaser Votgohon?
Es entspricht unserer natürlichefl Erfahrung. Sprache
begegnet uns normalerweise nicht in isolierten Wörtern
und Sätzen, sondern in Texten und Gesprächen. Vom
ganzen'fext ausgehend haben bestimmte sprachliche
Strukturen eine völlig andere Bedeutung als im Licht der

klassischen Grammatik. Und was dort als Normverstoll
gilt, kann sich bei einer grammatischen Textanalvse als

kreatives lnstrument erweisen.

H!bcn Slo sln Bal3plel hi.rfair?
Nehmen wir eine Stelle aus dem Roman ,,Das ewige

Leben" des preisgekrönten deutschsprachigen Autors

Wolf Haas: "Wer redet, bleibt. Wer schweigt, geht.

Obwohl. Gegangen ist der Brennerja schon. Nur. Wohin

Segangen? Weil es gibt ein Cehen, das ist schlimmer als

das schlimmste Bleiben.' Für die Schulgrammatik ist die

Verwendung der Wörter,,obwohl" und .weil' einfach

nur falsch. Denn es fehlen die Nebensätze, die gemäß der

reinen Lehre auf diese wörter folgen müssten. Doch in
dem Haas-Text wären gerade die Nebensätze falsch, weil

,,obwohl'und ,,weil' mit Nebensatz eine ganz andere

Bedeutung hätten und den Textsinn vollkommen ent-

stellen würde[: "wer redet, bleibt. wer schweigt, geht,

obwohl der Brenner ja schon gegaagen ist. Nur. Wohin
gegangen, weil es ein Cehen gibt, das schlimmer ist ,
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N iemand sagt
,,wegen dieses Mistes".

als das schlimmste Bleiben?" Aus der Perspektive des
'lextsinns belrlchtet wären also "obwohl" und,,weil"
rnil Nebensatz falsch, da unsinnig, Die angeblichen

Nornrvqrstölle entpuppen sich hier als kraftvolles Gestal-

tungschncIt,

Dl. schulcr.mmrtlk l.hrt ltrlkt n.ch Norm.
Kümprt rl. !ut v.rloranam Pottar?
(;cgen dcn nalürlichen Sprachwandel hat sie kaum eine
(lhancr, I)ie kl0ssische Grammatik stellt sozusagen

l.ahornornrcn lui an denen sich der kreative Sprach-

Bebrauch sländig reibt. Und wenn man genau hinschaut,

sind die Normverstülle von heute sehr oft die Normen
vo| morSen,

wlid also dor Datlv taträchllch drm Genltlv reln
Tod raln, wle eln b.kannt.? d.utlcher Buchtltel
6s proph€zolt?

I)er Dati\.gewiss nicht, denn er hat mit dem Genitiv
wenig zu tun. Sollte mit dem zitierten Buchtitel gemeint

sein, dass eine Struktur wie "das Haus meines Vaters"

durch eine Struktur wie ,,das Haus von meinem Vater"

ersetzl werden könnte, so wäre die Präposition ,Jon"
und nicht der Dativ dem Genitiv sein Tod. Wenn es aber

doch zu einer solchen Entwicklung kommen sollte, was

ich nicht glaube, muss die Grammatikschrgibung sich

dürnul einstcllcn, So wie die meisten Menschen sich

heute schon in hcstimmten Situationen anpassen: Nie-

rnltd würdc zulrr l]eispiel ,,wegen dieses Misles'sag€n.
Sol(h(, VdräDdcrutrgen aul)uhalten, ist nicht Aufg.be
d0r (;r!nrnratik. Sic $,lltc den Sprachwandel vielmeht
btschrcibcn und vcrsuchen, ihn zu verstchen.

Oa3 kllngt nlch l!lrsrz ttlra. W!run aolltan
Sch0lcr d!nn obarhlupt noch grammatlrchc
Pagaln larnen?
Um gr.lmmatische Regeln sollte es nur im Fremdspra-
chc'nunterricht gehen. I)er l)euts.hunterricht bietet sich
fiir dcn [.:rwerb grammatischer Grundbegritle an, die
nan lür die Sprachrellexion und für den Fremdspra-
chenerwerb braucht. Das sollte idealerweise anhand

ganzer Texte geschehen: So erfahren die Schüler, wie gut
sie mithilfe der Gramm.tik den Sinn von Sprachwerken

erschließ€n können.

Noch emplhd.n vl.l. yon lhnan dla B.rchtl-
tlgung mlt Gr.mmatlk.lr 6d., rlnnlorc Angol.-
9.nhrlt.
Dabei ist sie ein wunderbares lnstrument. ja ein Schlüs-

sel, um sich in einer immer komplexeren und kompli-
zierteren Welt b€sser zurechtzufinden. Dies gilt auch llir
den Erwerb einer literarischen Textkompetenz. Denn

aus der textbasierten Analyse grammetischer Struktu
ren ergibt sich eine natürliche Verbindung zur wissen

schaft lichen Analyse literarischer Texte

l3t lhra neua Grufin.tlk auf dle deutsche
Gegenwarttrpl.che baschrtnkt?
Man kann mit ihr auch historische Texte untersuchen
und den Sprachwandel verfolgen. Dabei ergeben sich

interessante Parallelen zwischen Grammatik und welt-
sicht. So finden sich in Texten des frühen 18. lahrhun-

ein Schlüssel,
Grammatik ist

um sich in der
Welt zurecht-
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Ob Twitter
unseren Wort-
schatz verändert,
werden wir erst

sagen können.

in
fünfzig Jahren

derts noch auffallend viele Verben ohne Subjekt wie zum

Beispiel ,,mir träumt" oder ,,mich friert'. Sie werden aber

noch im gleichen fahrhundert zunehmend abgelöst

durch Verben mit Subjektbezug, also durch "ich träume"

und ,,ich friere", um beim Beispiel zu bleiben. Das ent-

sp.icht dem 8rößeren Stellenwert des verantwortlichen
Subiekts in der Moderne. Dieser Prozess hat viele Iahr-
zehnte tedauert - grammatischer Wandel verläuft eben

ausgesprochen langsam.

Auch hautr noch? Holron Twltte?, WhrbApp und
andere n.ue araadlan dle Vartndcrung nlcht
sahr en?

Wir haben keine Belege für einen beschleunigten

Sprachwandel. Zwar tauchen sehr viele neue Aoglizis,
men aul aber in der Regel sind sie innerhalb kurzer Zeit
auch schon wieder verschwunden. Das Wort ,,Job'ist
eine relativ sehene Ausnahme - es hat sich einen festen

Platz im Deutschen erobert. ln der Regel wird das, was

sich im Deulschen bewährt. in den Wortschatz inte-
griert und mit der Zeit nicht mehr als fremd empfun-
den. Man denke nur an die Unmengen von alten Kul-
turwörtern wie ,,Ziegei", "Pflanze" oder "Wein", die alle
aus dem Lateinischen gekommen sind. Ob jedoch Twir
ter und Co. den Wortschatz oder gar die Grammatik
nachhaltig verändern. r'ird man erst in 50 lahren sagen
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